u engen 
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383 i Berlin, vom 16. Auguf. 

I Des Könige Maſeſfät haben den Nittergutdsefiger 
Lavergne von Peguilhen auf Balden zum Lands 
1 rath des Neidenburgſchen Kreiſes im Regierungs⸗ 
1 Bezirk Koͤnigsberg Alleranädiaſt zu ernennen geruht. 
Das töte Stück der Geſetzſammlung enthält unter 


No. 2109. das Geſetz wegen Ablöfung der Reallaſten in 


Den vormals Naſſauiſchen Landestheilen und in der 
Stadt Wetzlar mit Gebit; vom aten v. M rt 


etreffend. N . 

Bei der am 13ten und Taten d. M. 5 Zie⸗ 
hung der Aen Klaſſe Seſter Koͤnigl. Klaſſen⸗ Lotterie fiel 
der Haupt⸗Gewinn von 8000 Thle. auf No. 88,348; 
die nächſtfelgenden 2 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen auf 

0. 20,164 und 24/731; 3 Gewinne zu 1200. Thlr. auf 
No. 7218. 22,407 und 50,476; 4 Gewinne zu 800 Thlr. 
auf No. 3941. 28,282. 37,397 nd 68,807; 5 Gewinne 
zu 400 Thlr. auf No. 4057. 33,160. 54,982. 58,801 
und 110,08; 10 Gewinne ju 200 Thlr. auf No. 25,227. 
33,920. 35,782. 52,221. 57,111. 59,874. 86,985. 90,800. 


92,706 und 100,858; 25 Gewinne zu 100 Thlr. auf 


No. 3770, 5694. 22,053. 29,152. 34,901. 35,800. 45,476. 


56,035. 59,510. 61,774. 63,138. 65,78. 78,775. 80,208. 
103,547. 


82,020. 82,679. 87,363. 93,742. 101/844. 
106,527. 106,590. 107,154. 107,405 und 107,535. 
a Darmſtadt, vom 9. Auguſt. St 
(Heſſ. Z.) Ihre Majeſtaͤt die Kaifskin-von Ruß⸗ 
land find heute Morgen um 8 Ühr von hier abge⸗ 


+ 


Sem Berlage von Herrm. Gottfe. Efenbart'e Erben, (Interim. Re 
To. 99. Mittwoch, den 19. Yuguf 1840. 


kums in Thraͤnen aus. 


= 
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reift. Der Prinzeſſin Marie Hoheit, begleitet von 
St. Hoh. dem Erbgroßherzoge und Ibren uͤbrigen 
durchlauchtigſten Geſchwiſtern, folgten Ihro Mojeftät, 
nach dem ſchmerzlichſten und ruͤhrendſten Abſchiede 
aus dem vaͤterlichen Haufe, Einer der ergreifendſten 
Aufteltte fand ſtatt, eine Scene, die Jeder tief mit 
empfand, da das reine und ungetrübte Familiengluͤck 
unſeres allverehrten Fuͤrſtenhauſes ſtets die allge⸗ 
meinſte Theilnahme erregt. Der große Platz vor dem 
Großherzogl. Palais war mit Menſchen aller Staͤnde 


angefuͤllt, und als die ſcheidende Fuͤrſtliche Braut, 


Ihre durchlauchtigſten Schwaͤgerinnen, die Erbgroß⸗ 
derzogin und die Prinzeſſin Karl KK. HH. zur Seite, 
die Fuͤrſtlichen Bruͤder, Prinzen Karl und Alexander 

H., gegenuͤber in demſelben offenen Wagen erfchlen, 
Alle tief bewegt von dem Abſchiede von dem edelſten 
der Baͤter, des Großherzogs Koͤnigl. Hoheit, Aller⸗ 
hoͤchſtwelche, umgeben von Ihren durchlauchtigſten 


Bruͤdern, den Prinzen Grorg und Emil HH., vom 


Fenſter noch der geliebten Tochter cin Lebewohl zu⸗ 
a e a der ae des Publi⸗ 
Von allen Seiten erſchallten 
Lebehochs und Lebewohl; Tuͤcher wehten 1 den 
Abſchledsgruß zu. Der Schmerz und die allgemeine 
Theilnahme, welche ſich nie kuͤhrender kund gab, er⸗ 
teichten den hoͤchſten Punkt, als Sich die Prinzeffin 
mehrmals im Wagen erhob und dem geliebten Vater⸗ 


hauſe, der themen Vaterſtadt, fo lange Sie konnte, 


noch ein Lebewohl zuwinkte. — Was in dieſem ſchmerz⸗ 
lichen Augenblicke allein sröften konnte, ift weniger 
das glänzende Geſchick, dem die verehrte Peinzeſſin 


1 


7 


— 
” 


d. A. 3.) 


entgegengeht, und das Sie einſt auf einen der erſten 
Throne der Welt beruft, als die feſte⸗Ueberzeugung, 
daß Sie auch in der weiten Ferne, die Sie fortan 
von uns trennt, das groͤßte Gluͤck der Erde, das haͤus⸗ 
liche, das Familien-Gluͤck wiederfindet, welches Sie 
in dem Kreife unſerer geliebten Fuͤrſteufamilie genoß, 
indem die Welt die Ruſſtſche Kaiſerfamllie als ein 
Muſter aller häuslichen Tugenden verehrt, und unfere 
theure Prinzeſſin bereits als eine geliebte Tochter in 
dieſem edlen Kaiferhaufe aufgenommen iſt! Ihre 
Majeſtaͤt die Kaiferin von Rußland, Ihre Raiferl. 
Hoheit die Großfürſtin Olga und Ihte Hoheit die 
Prinzeſſin Marie werden heute in Fulda üͤbernach⸗ 
ten, und von da Ihre Reiſe (über Weimar, Naums 
burg, Dresden, Goͤrlitz) nach Schloß Fiſchbach in 
Schleſien fortfegen, wo Sie einige Wochen verweilen, 
um Sich dann nach St. Petersburg zu begeben. — 
Se. Koͤnigl. Hoh, der Prinz von Preußen find geſtern 
von hier wieder abgereiſt. 5 
: 13. Auguſt. 


Dresden, vom 
Der König iſt geſtern aus Schle⸗ 
ſien zurückgekehrt, Die Königin von Preußen 


kam ſchon vorgeſtern zu ihren erlauchten Schweftern 


nach Pillnitz: der König von Preußen langte 
dagegen erſt geſtern Mittag mit einem Extradampf⸗ 
wagenzug auf der Eiſenbahn an und begab ſich eben⸗ 
falls ſogleich nach der Sommerreſidenz. Die Ruſſi⸗ 


ſchen Diplomaten ſah man Abends in Geſellſchaft 
des noch immer uͤſtigen Fürften Metternich, deſſen 
Gemahlin ihn hierher begleitet hat, mehrere Samm⸗ 
lungen im Japaniſchen Palais in Augenſchein neh⸗ 


men. Der Letztere verfügte ſich ſodann in Geſell⸗ 


ſchaft des Oeſterrelchiſchen Geſandten auf den Bahn⸗ 
hof und ſah den Zug ankommen, der die regierende 


Herzogin und Prinzeſſin Agnes von Deſſau brachte, 
welche Fuͤrſtinnen jedoch nicht in Dresden verpeilten, 
ſondern alsbald weiter nach Fiſchbach reiften. Heute 
iſt der ganze Hof in der Stadt und Mittags fomnit 


mit großem Gefolge die Kaiſerin von Rußlünd 
in Geſellſchaft der jungen Großfuͤrſtin und der Prins 


zeſſin Marie von Heſſen ſowie des Prinzen und 
vielleicht der Peinzeſſin von Preußen an. Es iſt 
darauf im Schloſſe große Familientafel und Abends 
begeben ſich ſaͤmmtliche hohe Herrſchaften nach Pille 
‚ni Ob der Herzog und die Herzogin von Leuch⸗ 
tenberg, die ebenfalls in Fiſchbach erwartet werden, 
jetzt ſchon nach Dresden kommen, verlautet nicht. 
Die ſaͤmmtiſchen Gaͤſte der Koͤnigl. Familie bleiben, 


wie es heißt, bis den 15. Auguſt früh hier, wo dann. 


für die Kalferin von Rußland allein 150 Poſtpferde 
zu ihrer Weiterbefoͤrderung beſtellt ſind; dieſelbe wird 


Fſiſchbach am 1. Sept. wieder verlaſſen, und man 


welß noch nicht, ob der Kalfer den daſigen Fami⸗ 
lienkongreß bis dahin durch feine Ankunft uͤberraſcht. 
— Bel Gelegenheit der jetzigen Anweſenheit des Koͤ⸗ 


nigs von Preußen circulirt von dem Monarchen in br. 
unſerer Geſellſchaft eine Anekdote, die, wenn fie wahr zu Cannes ans Sand: ftiegs: „Der Adler wird von 


iſt, einen neuen Beweis von der herzgewinnenden 


Llebenswürdigkeit und Freimüͤthigkeit giebt, mit der 
derſelbe ſein erſtes öffentliches Auftreten als Koͤnig 
allenthalben bezeichnet. Die Berliner Kunſtwelt hatte 
naͤmlich gleich andern Koͤtperſchaften bei feinem Re⸗ 
gierungsantritt eine Deputation an ihn abgeſendet, 
und als dieſelbe ihn um ſeinen hohen Schutz ange⸗ 
gangen iſt, ſoll der Koͤnig geantwortet haben: „Meine 
Herren, Sie haben von mir nicht zu befürchten, daß 
ich etwa zu wenig thue, ich habe aber wohl von Ih⸗ 
nen zu fuͤrchten, weil ich eher zu viel für die Kunſt 
thun duͤrfte.“ ; 
Aus dem Haag, vom 9. Auguſt. 


Der Ingenieur Dietz in Utrecht hat eine Maſchine 
zur Auspumpung des Harlemer Meeres erfunden. 


Dleſelbe beſteht aus einem Apparat oder Waſſerwerk, 
welches durch eine Dampfmaſchine mit zwei Dampf⸗ 
keſſeln in Thaͤtigkeit erhalten wird und überall, wo 


es noͤthig iſt, aufgeftelt werden kann. Sie hat 30 
Pferdekraft und vermag täglich. 100,000 Kubik⸗Ellen 


Waſſer auszupumpen. Nimmt man nun an, daß 
das Harlemer Meer 18,000 Morgen groß und 4 Ellen 
tief ſei, fo beträgt die Waſſermaſſe 720 Millonen 
Kubik⸗Ellen, wozu noch 70 Milllonen Kubik⸗ Ellen 
Regens und Grundwaſſer kommen. Mit zehn Mas 
ſchinen, wie die obige, wuͤrde man nun das ganze 
Meer in 800 Tagen (etwas über zwei Jahre) aus⸗ 
ſchoͤpfen en Die Koften dieſer Maſchinen mit 
ihrer zweijährigen Unterhaltung würden auf 800,000 
Gulden zu ſtehen kommen, was bei Weitem weniger 
ift, als jeder andere Anſchlag beträgt. SE, 
= Paris, vom 10, Auguſt. 

Nachdem der König geſtern vom Schloſſe Eu hier 
eingetroffen, praͤſiditte er dem Miniſter⸗Rath, wel⸗ 
chem auch der Herzog von Orleans und alle Miniſter 
beiwohnten. Das Reſultat der Berathung, die faſt 
vier Stunden dauerte, und deren Gegenſtand der 


Prinz Louis war, fiel ganz anders aus, als es die 


geſtrigen Aeußerungen der infniſteriellen Blätter er⸗ 


warten ließen; es wurde namlich beſchloſſen, den 
Prinzen Louis nicht vor die Aſſiſen zu ſtellen, ſon⸗ 


dern den Prozeß dem Pairshofe zu uͤbergeben. 
Geſtern früh ging eine Schwadron des Lften Dras 
goner⸗ Regiments von hier ab, um die Bonlogner 


Gefangenen, welche alle nach der Hauptſtadt gebracht 
werden ſollen, her zu eskortlren. 


| Prinz Louis wird 
erſt kurz vor dem Beginne des Prozeſſes von Ham 
nach Paris gebracht werden. 0 
Der Conſtitutlonnel enthaͤlt wiederum einen bes 


trachtenden Artikel über die Boulogner Angelegenheit. 
Es heißt darin: „In dieſer klaͤglichen Angelegenheit 


macht die Lächerlichkeit der Gehaͤſſigkeit den Rang 
ſtreitig. Die Parodie miſcht ſich mit dem Morde, 
und ſo bedeckt mit Blut Louis Bonaparte iſt, ſo wird 
er doch nur die Schande haben, ein grotesker Ver⸗ 
brecher zu ſeln. — Der Kaifer hatte geſagt, als er 


Dame fliegen. 0 
maßlich geglaubt, das Ding beſſer zu machen, indem 


3 
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Thurm zu Thurm bis auf die Zinnen von Notre 
1 Monſieur Louis (sic) hat wuth⸗ 


er einen lebendigen Ad er mitgebracht hat, um die 
erhabene Metapher zu verwirklichen. Darnach läßt 
ſich die Gelſtrskraft dieſes unglaublichen Praͤtep⸗ 


denten ermeſſen. Der Bericht des Monitiur enthaͤlt 
nicht alle laͤcherliche Details dieſer Burleske. Moyſieut 


Louis begnuͤgte ſich nicht, Proklamationen im Schülers 


‚My auszuſtreuen, er hatte ſchon eine ganze Regierung 


in der Taſche, eln unterzeichnetes Dekret. Natürlich 
proſeribitte er die jetzige Dynaſtie, loͤſte die Kam⸗ 
mern auf, bildete eine proviſoriſche Regierung und 
disponirte uͤber die bedeutendſten Männer des Landes. 
So war Herr Thiers durch die Gnade Ludwig Bo⸗ 
naparte's zum Chef der peopiforifchen Regierung er⸗ 
nannt! Und mit unerhoͤrter Undankbarkeit thaten er 
und ſeine Collegen Alles, um den Mann, der ihn ſo 
hoch auf den Gipfel der Macht erheben wollte, ins 
Gefaͤngniß zu ſchicken. Man würde mit Verachtung, 
uͤber dieſe Akte des Wahnfinns ſprechen, waͤre nicht 
Blut gefloſſen!““ 5 75 8 f 
Das Franzoͤſiſche Kabinet hat, dem Ver ehmen 
nach, die beſtimmte Verſicherung erhalten, Lord Wel⸗ 
lington widerfege ſich ganz und gar dem Engliſchen 


Miniſterium, in Betreff der orientalifchen Frage; ders 


ſelbe betrachte die Engliſch ⸗ Franzoͤſiſche All anz als 
unerlaͤßlich fuͤr die beiden Laͤnder. ß 

Aus Breſt wird vom 6. Auguſt gemeldet, daß 
daſelbſt det Befehl eingegangen ſei, ſchleunigſt die 
großen Fregatten Didon, Minerva, Nereide, Danas 
und Cleopstre auszuruͤſten, fo wie auch die Fregat⸗ 


ten Andromede, Venus, Aftree und Africaine in Bes 
reitſchaft zu ſetzen. a 


Algier. Tagesbefehl vom 29. Zufi, Der Feind 
zeigte ſich dieſen Morgen auf verſchiedenen Punkten, 
ungefähr 1800 Pferde ſtark, um in den Sahel eins 
zudringen. Au feiner Spitze ſtanden El Berkawa, 
Ex⸗Bey von Medeah und Ben Halem von Sebhoo. 
Die Linie unſerer Vorpoſten war auf eine Ausdeh⸗ 
nung von 4 Kilometres entwickelt. Eine bedeutende 
Zahl Araber war ſchon uͤber die Graͤben geſetzt, als 
die von den benachbarten Lagern geſandten Recog⸗ 
noscirungen, von 3 Uhr Morgens an, der Bewegung 
de Feindes im Sahel Einhalt thaten. Gezwungen, 
wieder über den Aratſch zu gehen, faßten die Araber 
auf den Anhoͤhen Oulidadas Poſto, während die uns 
verbündeten Eingebornen mit der Vertheidigung des 
vfereckigen Hauſes beauftragt waren. Von allen 
Seiten angegriffen, verließ der Feind bald ſaͤmmtliche 
Stellungen. Er hatte 25 bis 30 Todte. Uns find 
nur 2 Hufaren verwundet. 
Paris, vom 10. Auguſt. 

Nach der Behauptuag des Courrier frangais würde 
der Begleiter des Prinzen, welcher auf der Flucht 
ertrank und welchen die anderen Blaͤtter den Grafen 


ſammen, daß nämlich die Koͤnigin bereits im Bes 


d' Huningue nennen, richtiger Graf Dunin heißen, 
und ein Neffe des Erzbischofs von Poſen ſein. 


Der Conſtitutionnel laßt ſich heute Über die Rede 
Lord Palmerſton's und zwar in folgender Weiſe ver⸗ 
nehmen: „Die Engliſchen Journale ſehen in der 
Rede Lord Palmerſton's eine dem Franzoͤſiſchen Buͤnd⸗ 
niſſe dargebrachte Huldigung und eine Buͤrgſchaft für 
die Auftechterhaltung des Friedens. „Wir ſind uber; 
zeugt“, ſagt er, „daß die Thaten den Worten eutſpre⸗ 
chen werden, und daß unſere Vereinigung mit Eng⸗ 
land, welche einen Augenblick erſchuͤttert war, bald 
wieder ihre frühere Innigkeit erhalten, und durch die 
Mißverſtaͤndniſſe, welche fie bedroht haben, ſich 
noch befeſtigen wird.““ N i 

Madrid, vom 2. Auguſt. N 

Das Eco del Comercio erwaͤhnt eines Geruͤchtes, 
die Königin beabſichtige, ſich von Barcelona aus 
nach Frankreſch zu begeben; merkwuͤrdigerweiſe ſtimmt 
damit eine Nachricht, welche die lithographiſchen Be⸗ 
richte aus Barcelona vom 28. Juli enthalten, zu⸗ 
griffe geweſen fel, ſich nach Frankreich einzuſchiffen, 
als Espartero dazwiſchen getreten und die Abreiſe 


verhindert habe. \ 


Aus Gibraltar wird unterm 15. Julf berichtet, daß 
Prinz Ernſt von Sachſen⸗Koburg am vorigen 
Tage von dort nach Barcelona zu einem Beſuche bei 
der Königin von Spanien abgereiſt ſei, „wahrſchein⸗ 
lich in Vermaͤhlungsangelegenheiten.“ 


London, vom 11. Auguft, 


Geſtern wurde das Parlament von der Königin in 


Perſon prorogirt. — - 
Am 5. d. wurde eine abermalige enorme Maffe 


Pulver explodirt, um die Ueberreſte der Truͤmmer 


des Royal George eus dem Meeresboden bei Ports⸗ 
mouth in die Hoͤhe zu ſprengen. Die Ladung beſtand 
aus 2250 Pfd. Pulver, welche in einer Tiefe von 


70 Fuß unter der Waſſeroberflaͤche an der Stelle an⸗ 


gebracht wurde, wo ſich das Vordertheil des Wracks 
befand. Die Ladung wurde wieder mit der Voltaf⸗ 
ſchen Saͤule angezuͤndet, und die Erſchuͤtterung glich 
diesmal der eines Erdbebens. Nach weniger als zwei 
Sekunden hob ſich das Waſſer zu einer Hoͤhe von 


20 Fuß, und gleich darauf noch bedeutender (nach 
Einigen 50, nach Andern gar 100 Fuß hoch), ſo das 


alle Schiffe in der Naͤhe von dem herabfallenden 
Waſſer wie von einem ſtarken Regenſchauer durch⸗ 
naͤßt wurden. Ueber die Wirkung, welche die Explo⸗ 
ſion auf das Wrack gemacht hat, berichten die Blaͤt⸗ 
ter noch nicht, allein nach der Unzahl von kodten 
fie der Erwartung entsprechen. er 

Unfere Expedition nach China wird aus folgenden 
Schiffen beſtehen: 4 Lnlenſchiffen, 3 großen Fre⸗ 
gatten, 38 Krlegsſchiffen von 18 bis 28 Kanonen 
und 3 bis 4 Dampfbooten. Dieſe Fahrzeuge ſind 


Fiſchen, welche gleich darauf die See bedeckten, duͤrfte 8 


mit 4000 Matroſen und Marinen benannt. Hlerzu 


x 
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kommen 16,000 Mann Infanterie, begleitet von einem 
außerordentlich ſtarken Park Artillerie, Raketen, Bom⸗ 
ben, Sappeurs, Mineurs, Artillerie⸗ und Ingenieur⸗ 
Offizieren ꝛc. Die gemletheten Transportſchiffe hal⸗ 
ten 16,000 Tons. “Ferner ift eine Anzahl Schiffe 
mit flachem Boden in Dienſt genommen, welche bes 
ſtimmt find, auf den Flüffen tief ius Innere zu gehen, 
mit Mörfern zur Zerſtoͤrung von Forts und Ges 
baͤuden. 
. Konſtautinopel, vom 29. Julſ, 
(2. A, 8.) Wie bereits gemeldet, wurden am 
22. Juli, Abends 6 Uhr, alle Gewoͤlbe und 
Werkſtaͤtten der Griechen von der Pollzei ges 
ſchloſſen. Die meiſten dieſer Leute ſammerten 
laut, denn, unbekannt mit dem Beweggrund zu die⸗ 
fer Maßregel, vermutheten fie eine Neaktion, wie 
früher zu den Zeiten der Janſtſcharen. Den andern 
Morgen wurde ihnen von Regierungs wegen officiel 
bedeutet, daß fir ih ihr Vaterland zurückkehren oder 
Naſas des Großherrn werden muͤßten. Zu gleicher 
Zeit wurde den Franken angedeutet, daß ſie bei 
Strafe ſich zu enthalten haͤtten, Helleniſche Commis, 
Geſellen und ſonſtige Arbeiter in Dienfte zu nehmen, 
vielmehr wenn ſolche durch fie, 
ſes, beſchaͤftigt waͤten, dieſelben augenblicklich entlaſ⸗ 
fen, müßten, Die Lateiniſch⸗Helleniſchen Untertha⸗ 
nen, über 300 an der Zahl, ‚vorzüglich von Syra 
und Tinos, begaben ſich 


ſchen Biſchof, elnem würdigen. Mann, der ſich in 


0 Hinſicht ſtetz als guter Hirt bewleſen, und 
1 


hten um feine Vermittelung. Dleſer brachte: es 
auch im Laufe des Tages ſo weit, daß ihnen einſt⸗ 
weilen Teskere (Eclaabnißſcheine) mittelſt der Summe 
von 80 Piaſtern fuͤr einen Meiſter oder Kaufmann, 
und 40 Piaſtern fuͤr einen Commis, Geſellen und 
andern Arbeiter zur Betreibung ihres Geſchaͤfts ver⸗ 
llehen wurden; ein Vorzug, den die ſchis matiſchen 
Hellenen durch ihren Patriarchen ſich nicht zu er⸗ 
wirken vermochten. Mittlerweile verfügten ſich Dea 


putationen ſchismatiſch⸗ und roͤmiſch⸗helleniſcher Uns’ 


terthanen zum Griechiſchen Geſandten, um Verhal⸗ 
tungsbefehle bittend. 
vor der Hand nichts thun; fie möchten die kommen⸗ 
den Begebenheiten ruhig abwarten. Allein auf das 
Bitten fo vieler Landsleute begab er ſich dennoch zur 

Pforte und trug darauf an, daß man mit der Aus⸗ 
weiſung der Hellenen warte, bis er feiner Regierung 


die von der hohen Pforte genommenen Maßregeln 


mitgetheilt, und von diefer Verhaltungsbefehle oder 
ſonſtige Vorſchlaͤge zu einem guͤtlichen Vergleich er⸗ 
halten habe. Das Minſſterlum beharrte aber bei der 
Ausweiſung, denn lange ſchon ſehnte ſich dieſesz nach. 
einem Vorwande, die Hellenen aus dem Lande zu 
verweiſen, und dazu bot ſich bei Verwerfung des 
Handelsvertrags durch Koͤnig Otto die beſte Gele⸗ 
genhelt. Die Ausweiſung der Hellenen waͤre für 
dieſe ein harter Schlag, denn hier waren fie bis jetzt, 


als ſolche haben ſie der Pforte nur 


bei Publizirung die⸗ 


zum Franzoͤſiſch ⸗katholl⸗ 


Dieſer aber aͤußerte, er koͤnne 


wie alle übrigen Franken, von Geldabgaben frei und 
betrieben bedeutende Geſchaͤfte. Dagegen erwarten 
ſie im Vaterlande Abgaben, Militairdienſtzwang und 
bei der Armuth des Landes, wo kein ausgedehnter 
Handel auf dem Platze ſtattfindet, ein kummervolles 
Leben. Daher haben auch ſchon viele geäußert, daß, 
wenn die Wegweiſung von bier in Ausübung gebracht 
werden ſollte, ſie lieber Rajas werden würden, denn 
jaͤhrlich 50 Pla⸗ 
ſter (einen Dukaten) zu zahlen, dagegen ſie jetzt fuͤr 
die Erlaubniß ihrer Regierung, ſich hier aufhalten zu 
dürfen und die Nationalität zu genießen, der Ge⸗ 
ſandtſchaft jährlich 200 Piaſter zahlen muͤſſen, außer⸗ 
em aber fuͤr jeden Relſepaß oder Viſa an dleſelbe 
50 Plaſter zu entrichten haben. Merkwuͤrdig iſt es, 
daß die ſonſtige Bereitwiligkeit der uͤbrigen Geſand⸗ 
ten, immer ihren Collegen belzuſpringen, diesmal 
ſelbſt auf die Aufforderung des Griechiſchen Geſand⸗ 
ten ohne Erfolg geblieben iſt. — In meinem Berichte 
vom 22, Juli meldete ich die Abſetzung und Degra⸗ 
dirung Juſſuf⸗Paſcha's von Rhodus und die Ernens 
nung ſeines Nachfolgers, Hadſchi⸗Ali⸗Paſcha. Heute 
theile ich Ihnen die mie eben zugekommene Erklaͤ⸗ 


rung des Divans, auf Vortrag des oberſten Gerichts⸗ 


hofes erfolgt, das Nichtfchuldig der Juden zu 
Rhodus, mit. Sie ſind von den Beſchuldigungen 


eines Kinderraubs und Kindermords ganz frei ge⸗ 


ſprochen, und als Entſchaͤdtgung wurden ihnen eis 
nige Vortheile zugeſtanden. Die juͤdiſchen Abgeord⸗ 
neten von genannter Inſel hatten ſich mehrere 


hier aufgehalten und 150,000 Piaſter, 


ungefahr 
9400 Thlr., verausgabt. Sie trugen bei der Pforte 


auf Erſatz dieſer Summe an. Der Beſcheid war, 
daß Die, die fie unrechtmaͤßiger Weiſe verklagt, die 
Entſchaͤdigung zu zahlen haͤtten; da aber der Eng⸗ 
liſche, Oeſterteichiſche und Schwediſche Conſul, die 
bei dieſer Sache figuricten, nicht unter der. Jurisdik⸗ 
tion der Pforte fänden, man es der Judenſchaft zu 
Ahodus uͤberlaſſe, bei den reſp. Regierungen der ge⸗ 
dachten Conſuln ihre Klage anzubringen. 
— Abends 6 Uhr. (L. A. Z.) Geſtern Abends 


um 11 Uhr begab ich mich von einem Freunde nach 


Hauſe. Mit dem vorgeſchriebenen Fanal verfehen, 


wurde ich bald von Schlldwachen angerufen, die nicht 


die gewohnlichen eines Wachtpoſtens zu fein ſchienen, 
ſondern ſich als Vedetten einer Truppenmaſſe zu ers. 
kennen gaben. Wohl bewaffnet wie immer, fuͤrchtete 
ich Tuͤrkiſche Soldaten nicht, Zum Hauptpoſten ges 
führt, fand ich einen befreundeten Tͤrkiſchen Ober⸗ 
ſten. Dieſen fragte ich nach der Urſache dleſer Maß⸗ 
regeln gegen einen Franken. „Ruhig! war feine 
Erwiderung, wir erwarten dieſe Nacht einen Aufſtand 
von in i e aus, und deswegen find wir hier 
in Peta bis zum Sommerſitze des Grofherrn echẽ⸗ 
lonnirt; die ganze Garniſon iſt unter den Waffen, 
und die Albaneſer hundertweiſe unter uns gemiſcht! 


Mun gute Nacht, alter Freund, Gott und der Pros 


Monate 


1 


phet mit dir!“ Dies beruhigte mich aber keines⸗ 
wegs. Seit heute Morgen habe ich alle mir zu Ges 
bote ſtehende Quellen, Mittel und Perſonen anges 
wendet, um auf den Grund dieſer fo ominösen 
Maßregel zu kommen. Von allen meinen in Bewe⸗ 
gung geſetzten Leuten kamen drei zurück, die einſtim⸗ 
mig Folgendes berichteten: Seit der neue Seriasker 


Muſtapha⸗Paſcha die Albaneſer nach der Hauptſtadt 


kommen läßt, glauben die alten Jauftſcharenanhaͤnger 


ihr Haupt wieder erheben zu dürfen, und in Muſta⸗ 


pha⸗Paſcha eine Stuͤtze zu finden. Dieſe Janitſcha⸗ 


renanhaͤnger find aber wie die Jeſuften unſeres Dxcis - 


dents allgemein und ſelbſt ungekanyt verbreitet. In 
allen Dikaſterien befinden ſich alte Janitſcharen, ſelbſt 
unter den hoͤchſt geſtellten Beamten. Meun dieſer 
letztern hatten zu geſtern den Sultan zu einem Mit⸗ 
tagseſſen eingeladen. Er begab ſich ohne Mißtrauen, 
nur von einigen Dienern und einem Rellgioſen be⸗ 
gleitet zum Banket, Während der Mahlzeit entfern⸗ 


ten ſich vier der Gaͤſte, die Übrigen warfen ſich bes’ 


deutungsvolle Zeichen zu, ſodaß der Sultan zu dem 
neben ihm ſitzenden geiftlichen Begleiter ſagte, daß 
es wohl Zeit ſei, ſich zu entfernen. Dieſer erwle⸗ 
derte: „Ja wohl, die hoͤchſte Zeit.“ Raſch aufſprin⸗ 


gend und ius Vorzimmer dringend, waren die dort 


von den Verſchworenen aufgeſtellten Kavaſſe von dem 
entſchledenen Benehmen des Sultans fo uͤberraſcht, 


daß er die unten feiner harrende zahlreiche Suite 


herbelrufen konnte. Sechs der Verſchwoͤrer wurden 
feſtgenommen, die übrigen drei hahen ſich durch die 
Flucht gerettet. Nach feinem Sommerſitz am Bos⸗ 
porus zuruͤckkehrend, meldeten ihm die vorausxeſten⸗ 
den Gardereiter, daß ſich dort die Albaneſer in gro⸗ 
ßer Zahl befaͤnden. Augenblicklich nach Pera zuruͤck⸗ 
kehrend, wurde der Befehl gegeben, daß die Albaneſer 
ſich mit den Linſentruppen zu vereinigen haben, um 
den Dienſt zu verſehen. So kam der Sultan glück 
lich in ſeine Sommerreſidenz. Die ſechs feſtgenom⸗ 
Aue Verſchwoͤrer wurden augenblicklich peinlich 
verhött. 
derſelben geſtanden, daß dle neun Verſchworenen Des 
putirte der alten Janitſcharen waͤren, die bei der 
Herbeirufung der Albaneſer nur ihre Wiedergeburk 
beabſichtigt haͤtten. Auf die Frage, durch Torkur 
unterſtuͤtzt: „Was war Eure Abſicht, als Ihe mich 
geſtern zu einem Feſt einludet?“ lautete die Ante 
wort: „Es war unter uns beſchloſſen, Dich 
zu ermorden und Deinen Bruder auf den 
Thron zu erheben.“ — So weit, was mir durch 
wohlunterrichtete Perſonen mitgetheilt wurde. Ich 
gebe es Ihnen dahet, wie ich es erhalten, ohne 
Buͤrge dafür zu fein, — ——— 3 


Vermiſchte Rach richten. 


Berlin, 11. Auguſt. Wie ſich der letzte öffentliche 
Akt unfered innigft verehrten Sohlen de 


einem der erſten Gedanken in feiner Regentenlaufbahn 


Um 1 Uhe nach Mitternacht hatte einer 


anſchließt, ergiebt ſich aus einem Reſeript, welches 
der Hochſelſge am tſten November 1800 an den 


v. Tempelhoff erließ, und welches die Leſer uns gewiß 


Dank wiſſen werden, hier reproduzitt zu ſehen: 
„Mein lieber Staatsminiſter Freiherr von Heinitz 


und General-Major von Tempelhoff. Da ſich der 


Staautsminiſter v. Heinitz und den Generalmajor 


Zeitpunkt, wo Ich im Stande ſein werde, dem un⸗ 


vergeßlichen Könige Friedrich II. ein ſeiner wuͤrdiges 
Denkmal errichten zu laſſen, ſetzt weniger zu entfer⸗ 
nen ſcheintz ſo eile Ich die Vorbereitung dieſer Nas 
tionalangelegenheit einleiten zu laſſen. Ihr Beide 


verdient in mehr als einer Ruͤckſicht vorzugsweiſe, 


daß Ich Euch dazu den Auftrag ertheile. Euer Ge⸗ 


ſchaͤft muß ſich indeſſen vorjetzt noch darauf einſchraͤn⸗ 


ken, Euch uͤber die Form des Monuments, den Ort 
ſeiner Aufſtellung und uͤber den Plan zur Ausführung 


zu beſprechen, und Mir Eure Ideen darüber vorzu⸗ 


tragen. Ihr wißt es ſchon, daß, Ich eine Statue 
equestre im eigentlichen bekannten Koſtuͤm allen 
andern bis jetzt gemachten Vorſchlaͤgen, und den Platz 
vor dem Eingange der Lindenallee zu Berlin, allen 
andern vorgeſchlagenen Plaͤtzen vorzlehe. 
müßt Ihr daher auch vorzüglich Eure Aufmerkfamkeit 


verwenden, im übrigen aber habe Ich daß vollkom⸗ 


mene Vertrauen, daß Ihr⸗ den Erwartungen, wozu 


Hierauf 


. 


Eure Talente Mich und Meine getreue Unterthanen 


berechtigen, entſprechen werdet. Ich verbleihe Euer 
wohlaffektionirter König Friedrich Wilhelm.““ 


— (H. C.) Durch die Staͤdte⸗Orduung find ſo⸗ 
wohl die Mitglieder des Magiſtrats, als auch die 
Stadtverordneten befugt, zum Abzeichen ihrer Wuͤrde 
goldene Medaillen an einer dergleichen Kette zu tra⸗ 
gen. Wenn ſolches wegen der ungewoͤhlichen Koſt⸗ 
barkeit dieſes Schmuckes bisher hier unterblieben iſt, 


ſo hat ſich, und vorzuͤglich in der letzten Zeit bei 


öffentlichen Gelegenheiten der Mangel eines beſonde⸗ 


ren aupaſſenden Kennzeichen fuͤr das Perſonal ſehr 


unangenehm herausgeſtellt, weshalb auch durch den 
neuerlichen Beſchluß der Stadtverordneten feſtgeſetzt 
worden, daß ſowohl ihr Vorſtand, wie der Ober⸗ 


Buͤrgermeiſter dieſe Keiten in Gold, und die Übrigen 


Betheiligten in vergoldeter Bronze bei feierlichen 
Gelegenheiten tragen muͤſſen. Das Gepraͤge der Mes 
daflle beſteht zwar vorſchriftsmaͤßig aus dem jedes⸗ 
maligen Stadtwappen, indeſſen liegt gegenwaͤctig ein 


Immediat⸗Geſuch vor, wonach ſtatt deſſen das Bilde 


niß des hochſeligen Königs, als Stifter der jetzigen 


Staͤdte⸗ Ordnung, zur Schau getragen werden fol. — 
Unter anderen Gerüchten ſoll auch gegen eine Ver⸗ 
ſetzung des Kammergerichts nach Potsdam, die der 
daſigen Reglerung hierher bevorſtehen. Rach der 
daruͤber eingeholten Erkundigung glauben wir dieſer 
Nachricht ſehr beſtimuit widerſprechen zu koͤnnen, zu 
deren Realiſatjon uͤberdies keine ausreichende Motive 
vorliegen, g RS | 
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Die Augöb. Allg. 81g. ſchreibt aus Berlin: 
Das unſre hoͤheren Staatsbehoͤrden ſeit mehreren 


Tagen von den Ereigniſſen ſowohl in Madrid und 
Barcelona, als in Paris, fo wie von der dort herr⸗ 


ſchenden Stimmung in Kenntniß geſetzt waren, läßt 
ſich nicht bezweifeln. Der Telegraph hat uns von 


Köln her ſtets ſelbſt die unbedeutenderen Exeigniſſe 


in Paris, als Wahlreſultate, Miniſteraͤnderungen 


u. dgl. gemeldet. Das Wetter war die Zeit her voll⸗ 
kommen guͤnſtlg. Sollte er jetzt, da es fo wichtige 
Dinge galt, geſchwiegen haben? Die kaufmaͤnniſche 
Walt iſt begreiflicherweiſe nicht ſehr erfreut darüber, 
daß auf ſolche Weiſe Kriſen von der höchſten finan⸗ 


ziellen Wichtigkeit von denjenigen, die beguͤnſtigt an 
der Quelle ſtehen, mehrere Tage benutzt werden 


koͤnnen, bevor ihr, ſelbſt Eſtafettennachrichten zur Bes 
ſtimmung kaufmänniſcher Operationen dienen koͤnnen. 


5 Wirklich ſollen große Geſchaͤfte in dieſen Tagen ges 
macht, fein, die auf eine ſolche Kenntniß des Kom⸗ 


menden ſchließen laſſen. Dies muß wenigſtens die 
hoͤchſte Behutſamkeit der kaufmaͤnniſchen Opera⸗ 
tionen beranlaſſen! — Es heißt, daß, während dem 
Erzbiſchof von Poſen unter gewiſſen Modalitäten 
verjtattet worden, von Colberg nach. feiner Dioͤceſe 


zurückzukehren, der Fuͤrſtbiſchof von Breslau durch 


die ihm neuerdings von Rom zugegangenen Weiſun⸗ 
gen ſich veranlaßt geſehen habe, ſein hohes geiſtliches 


Amt einerſeits in die Hände ſeines Monarchen, dem — 
er nach wie vor mit ungeſchwaͤchter Unterthanen treue 
angehört, andererſeits in die ſeines kirchlichen Ober⸗ 


herrn niederzulegen. Ein ganz ähnliches Gerücht iſt 
zwar ſchon vor anderthalb Jahten über den allgemein 
geachteten Fuͤrſtbiſchof verbreitet geweſen, doch ſcheint 
damals nur das angekündigt worden zu fein, was 
jetzt in Erfuͤllung geht. Hinzugefügt wird, daß unfere 


Regierung, um dieſem Verſuche, auch in Schleſien 
die Gemüͤther zu verletzen und die Confeſſionen zu ent⸗ 
zweien, mit Kraft entgegenzuwirken, ihren Geſchaͤfts⸗ 


träger in Rom beauftragt habe, eine ſo entſchiedene 


und beſtimmte Erklärung abzugeben, daß binnen kur⸗ 


zem einer eben ſo entſcheidenden Antwort entgegen⸗ 


geſehen werden darf. 


Königsberg, 12. Auguſt. (Staats. ⸗Ztg.) Des 
Königs Majeftät hatten mittelſt einer ſeht guaͤdigen 
Allethoͤchſten Kabinets⸗Ordre alle Empfangs⸗Feier⸗ 
lichkeiten bei Hoͤchſtihrem am 29, d. M. ſtattfinden⸗ 
den Eintreffen hierſelbſt unterſagt. Auf ehrfurchts⸗ 
volles Anſuchen des hieſigen Magiſtrats erfolgte da⸗ 


gegen heute zur größten Freude aller Einwohner die 


Allergnaͤdigſte Erlaubnuſß zu allen Empfangs ⸗Feier⸗ 
lichkelten, welche von der Stadt und ſaͤmmtlichen 
Gewerken bereits vorbereitet waren. Gleichzeitig haben 
des Koͤnſgs Majeſtaͤt die Einladung der Stadt zu 
einem Dejeuner und der Staͤnde zu einer Aſſemblee 
Allergnaͤdigſt fe den 11. k. M. angenommen, Erz 


ſteres wird in dem Boͤrſen⸗ Lokale, letztere in dem 


„ 


* 


durch einen Anbau vergroͤßerten und prachtvoll deko⸗ 


rirten Exercierhauſe gegeben werden. N 
Dofſeldorf, ö. Aug. In der Kteisſtadt Ke w⸗ 
pen hat ſich ein „Vekeſn zur Errichtung eines Denk⸗ 
mals für Thomas von Kempen“ gebildet. Ders 
ſelbe hat bereits in einem Aufrufe zur offentlichen 


Kunde gebracht, daß, mit Allerhoͤchſter Genehmi⸗ 


gung, das Denkmal in einem Standbllde und in 
einer Pflege⸗Anſtalt beſtehen ſoll, worin, ganz im 
Geſſte dez frommen Mannes, die Werke christlicher 
Barenherzigkelt an Kranken, Waiſen und Alten fort⸗ 
während ausgeübt werden. Der Verein erinnert dar⸗ 
an, wie viel Großes und Hertliches für Religion, 


Kunſt und Wiſſenſchaft durch vereinte Mitwirkung 


unter uns zu Stande gekommen iſt. Eine ähnliche 


Theilnahme in dleſer ſo heiligen Angelegenheit er⸗ 
wartend, ladet er alle Verehrer des Thomas, in der 
Ferne, wie in der Nähe, ein, ihre gefälligen Bei⸗ 
träge „an den Verein zur Errichtung eines Denk⸗ 
1 Thomgs von Kempen“ guͤtigſt gelangen zu 
laſſen. ä 


(Dorf.g.) Als die Gebeine der Julihelden an 
ihrem neuen Begraͤbnißplatz eingeſegnet wurden, au⸗ 


erte ein alter Nationalgardiſt mit einem Stelzfuße: 


das eine meiner Beine liegt hier begraben, das an⸗ 
dere ſoll mich gegen die falſchen Englaͤnder tragen. 
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3535 ollenhauer. 
Dieſes Concert \ ngenen Montoe 
17ten d. Mts. ſtatt, und in 8 hat mußte der 
der dieſen Brüdern aus fo mancher deutſchen Haupt⸗ 
ſtadt, und letzten Ortes aus Berlin, vorangegangen war, 
von jedem Unparteiifchen als in keiner Weife übers 
trieben anerkannt werden: fo Seltenes leiſten die jum⸗ 
De 9 8 deren zwei noch im Knaben⸗ Alter ſich 
efinden. 2 4 Ü 
Die beiden Violiniſten, Eduard und Friedelch — 
der letztere iſt der Compoſiteur der Varſations bril- 
cäntes — wetteifern in unbedingter Birtuofität, in Pra⸗ 
Iiſion, Sicherheit, und wie Dürfen beinahe fagen auch in 
raft, wiewohl ein Unterſchied von 10 Jahren zwiſchen 
ihnen liegt. — Auch der Vortrag, in fo weit die gewahl⸗ 
ten Muſſkſtücke den eminenteren Theil deſſelben zuließen, 
konnte genügen, und wenn Friedeſch Mollenhauer 
als Violin⸗ Spieler volftändig befriedigen durfte, fo 
mußte deſſen zwölfjähriger Bruder Eduard in der 
That äbetraſchen. Beide überwinden mit Ruhe und 
ſpielend die anerkannt größeſten Schwierigkeiten auf die⸗ 
ſem ſchwierigſten aller Inſtrumente; beider Bogenführung 
erſcheint gediegen, und einzelne Paſſagen zeigten fich als 
hoͤchſt elegant in der Ausführung. 
Heinrich 


tigkeit, und häufig wahren Vortrag, hohe Eleganz. Welche 
Kraft und Sicherheit entfaltet der 14fährige Knabe! — 
Er it — nicht erheblich groͤßer als fein Inſtrument, — 
vollkommen Herr und Meiſter deſſelben, und hat alles 


dies in dem Due concertante No, 4 bollſtändig bewährt. 


b b | 


Mollenhauer entwickelt Auf feinem kaun: 
minder ſchwierigen Inſtrumente, dem Violoncello, 
eine nicht weniger gleſche, wahrhaft finunensivertbe Fer⸗ 


Friedrich Molkenhauer's Compoſition No. 5 des 
Programms gehort nicht zu denen, deren hellſttömender 
Quell wahre ſyriſche Genialität iſt, — fie gehört nicht 
zu denen, die aus der Tiefe des muſſkaliſchen Gemmhes 
an das Licht treten, und unmittelbar zu unſerem Ge⸗ 
müthe in unabweisbaren Tonen reden. Dieſe Compo⸗ 
fition iſt ganz eigentlich ein Kind der Zeitz ſie iſt nur 
für das Inſtrument da, und nicht etwa für die 
Geige überhaupt, ſondern für dieſe, wie ſie Mollen⸗ 
bauer zu behandeln, benutzen und guszubeuten weiß. Sie 
bereiniget in ſich ſaͤmmtliche techniſchen Schwierigkeiten, 
bis ju den ſcheinbar unüberwindlichen, — um uns den 
Virtuoſen darzustellen, der Alle ohne Anſtrengung mit 
Sicherheit und Eleganz zu beſiegen weiß: Sie weiſet 
Künſtlichkeften in Menge, doch wahre Kunſt nicht 
erheblich. Möge doch für die ernſtere, tiefere, allgemein⸗ 
wiſſenſchaftliche Ausbildung der ſeltenen Brüder das Mögs 
liche geſchehen! Moͤge es durch Opfer aller Art ge⸗ 
1 0 — Die l daß ohne ſolche klaſ⸗ 
iſche Grundlage ein wahrer Künſtler nicht beſtehen könne, 
und nur als Unvollendetes Ganze erſcheine, — wird jedes 
Opfer zu ſolchem Zwecke — wenn dergleichen überall 
nöthig werden — leicht machen. 3 : 
Gern hörten wir die jungen Virtuoſen, die ſich, wie 
man ſagt, über Landsberg nach Poſen wenden, noch 


* einmal; und duͤrfen die Uleberzeugung ausſprechen, daß 


ein größeres Publikum den zweiten Abend unterſtuͤtzen 
werde. 5 — 4 
Barometer und Tbermometerſtand & 


bei C. F. Schule & Comp. - 
| 8 Morgens Mittags Abends 
18 Uhr. 2 Uhr. 10 Uhr. 


— — V ——ñ—— 
Barometer nach 216. 27“ 11,527“. 11,6% 28“ 0,2“ 
Paxiſer Maß. 17.1254 0,4% 271 11,6“ 974 9,6% 


Thermometer 216. . 9,0% |. 14,6% 410% 
ach Réaumur. 817. + 8.6» | + 18,8% 414,20 


... . Öfficielle Bekanntmachungen. 
5 ib n no ch u n g. 
ö der vergangenen Nacht ſind von der hi 5 
Weide zwei Pferde: ” . — en 0 Ba 9 
1) eine Fuchsſtute bon dunkler Farbe, mit Schramm⸗ 
bleß, weißem Hinter⸗ und Vorderfuß, beſonders 
daran zu erkennen, daß fie im Frühjahr ſchon ein 


Fohlen gefäugt und ein ſtarkes Euter hat, 4 Fuß 


3) ein eekuuer Welch ohne Aer 
ein hellbrauner allach, ohne Abzeichen, 4 Fu 
10 Zoll groß, gleichfalls 10 ahr alt, e 


geſtohlen a und wahrſcheinlich auf dem Wege nach 


Damm abgeführt worden. : 

Alle reſp. Behörden werden ergebenft erfucht, hierauf 
die vorbezeichneten Pferde anzuhaften und davon hieher 
Mittheilung zu machen. Auf die 
10, Thlr, ausgeſegzt. . 

Stettin, den 17ten Auguſt 1940. 

> Königl. Polizei⸗Direktion. 
ann tm ach ung 


Bek 8 
Für jede Fuhre Schutt, die auf dem Nathsbonbofe 


zahlen. Stettin, den 17ten Auguſt 1840. 
5 Die Oekonomjie⸗ Deputation. 


abgeladen wird, laſſen wie von heute ab 9 Pfennige 


9 0 Ermittelung der Thaͤter 
und Herbeiſchaffung der Pferde iſt eine Belohnung von: 


Aiterariſche and Kunſt⸗ Anzeigen. 


. Au $ 
Gôthees Werke, 5 
40 Theile, neue wohlfeile Taſchenausgabe, 
’ nimmt Subſeription an die g 
Nicolai'sche Buch- & Papierhdlg. 


(E. F. Gutberlet) in Stettin. 


Für Mühlenbesitzer und Mühlenbauer. 


Die neueſten und wichtigſten Erfindun⸗ 
gen und Verbeſſerungen an den ver⸗ 


ſchiedenen Arten der 


7 5 3 £ 2 
Mühlen, 
als Waſſer⸗, Wind⸗ und Thiermühlen, insbeſondere der 
Mahle, Oele, Pulver⸗, Lohr, Walke, Papiers, Schnei⸗ 
des, Schleif⸗ und Polirmühlen und Beſchreibung eini⸗ 
ger neuen hydrauliſchen Maſchinen. Mit boranſtehen⸗ 
den gemeinnützigen Belehrungen über die Mühlen über 
haupt, zur vortheilhafteſten Betreibung derſelben in den 
jetzigen Zeiten, und einer Anleitung, ſchadhafte Mühlen 
wieder herzuſtellen, und alte nach neuer Art zu verbeſſern. 
Ein unentbehrliches Handbuch für jeden Muͤhlenbeſitzer 
und Mühlenbauer. Von C. Kuhnert. (ir Band, 


der 2te Band ſoll in kurzem erfolgen.) Vierte, vers. i 


befferte und ſehr vermehrte Auflage. Mit 46 
Tafeln Abbildungen. gr. 8. Preis: 2 Thlr. 20 fgr. 
Dieſes Werk, das den allgemeinſten Beifall gefunden 

hat, erſcheint hier in einer neuen, ſehr verbeſſerten Auf⸗ 

lage, welche mit den bis auf die neueſte Zeit im Bau 

der berſchiedenen Arten von Mühlen gemachten wichti⸗ 

gen Erfindungen und Verbefferungen bereichert iſt. 
Zu haben in der 8 


Nicolai chen Buch-u.Papierhdlg. 5 


(©. F. Gutberlet) in Stettin. 


Unterricht im Reiten und Zureiten der Pferde. 
A. D. Vergnaud's praktiſcher Unterricht in der 
RNeitkunſt 
fuͤr Herren und Damen, i 
insbeſondere zur Selbſtbelehrung. Enthaltend: Die Civil⸗ 


= 


und Militair⸗Reitſchulez die Reiiſchule für die Damen; 


das Fahren; Beſorgung und Unterhaltung des gefunden‘ 
Pferdes; Beſorgung des Pferdes auf der Reiſe; die 
thierarzneikundlichen Kenntniſſe, welche vor dem 
regelmäßiger Hülfe der Kunſt nothwendig werden; den 

Ankauf, die Bezeichnung und Dreſſur der Pferde. 

Mit Abbildungen. 8, geh, 20 fans. 

Vorraͤthig in der ; 3 TUR - 
F. H. Morin’schen Buchhandlung. 
: e Léon Saunier. 

Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt 

5 in Stettin. 


inttitt 


| 
E 


x 


— 


SIE 


U 


Carl 


Für Geſchichtsfreunde, Leſezirkel ꝛc. 
XIV. Johann Bernadotte), 


König von Schweden und Norwegen. 
Von Touchard⸗Lafoſſe. Aus dem Franzoſiſchen. 
2 Bände. Mit Portrait. 5 
gr. 8, geh. Preis 2 Thlr. 20 for, 
Zu haben in der ö 2 | 


F. H. Morin'schen Buchhandlung. 


SSH Leon Saunier, ; 3 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt 


in Stettin. 


ei . Weiß ih zu haben: 


Predigt am Tage der Gedaͤchtnißfeier 
8 n 
a on 
Superintendent Franz Hermann Lengerich. 
5 Preis 27 far. 
Todesfälle. 
Am toten d. Mis. raubte mir der Tod meine geliebte 


Frau, geb. Gerlach, in einem Alter von 36 Jahren 


und 14 Tagen, in Colberg. Sie ſtarb in Folge eines 
Nervenfiebers während. meines Ausmarfches, zum dies⸗ 
jaͤhrigen Herbſt⸗Manbver in den Armen theilnehmender 
Freunde und Freundinnen und im Beiſein vier unmün⸗ 


diger Kinder, welches ich meinen Verwandten und Freun⸗ 


den hiermit tiefgerührt ganz ergebenſt anzeige. 
Kant. Quart: ene 1 Auguſt 1840. 
8 \ Bei Zei x 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


f Preußiſche Renten⸗ Verſicherungs ⸗Anſtalt. 
In Verfolg der letzten Bekanntmachung vom 15ten 
Juli c. bringt die unterzeichnete Direktion hiermit zur 


öffentlichen Kenntniß, wie fi jetzt der Stand der neuen 
Geſellſchaft zu dem der vorfahrigen zur gleichen Zeit 


erhält, ; ax 
Aan 1öten Auguſt 1839 war, wie damals bekannt ges 
macht worden, der Stand der Geſellſchaft pro 18395 
I II. 5 


1395: 875. 371. 321, 138. 66. — 3166 Einlagen. 


Heute find hier bereits eingegangen:“ 
> II. III. IV N II. 


3894. 1763. 861. 604. 263. 128.7513 Einlagen, 


it 242,305 Thlr. Einlage⸗Kapital. 
leid macht die Direktion wiederholt darauf aufs 
merkſam, daß nach $. 10, der Statiten der 1fte Abſchnitt 
der diesjährigen Sammeiperiode mit dem 2ten Septem⸗ 
her c. abläuft, und daß für Einlagen und Nachtrags⸗ 
zahlungen, welche vom zten September c. ab erfolgen, 
ein Aufgeld von 6 Pfennigen für jeden Thaler 
entrichtet werden muß. 
Berlin, den löten Auguſt 1840. 


Direktion der Preuß. Fee d cerungs Unkalt, 
MW 0 


Le n. 

Bei Veroffentlichung vorſtehender Anzeige erlaube ich 
mir, den baldigen Schluß der diesfährigen Sammel⸗ 
periode der Aufmerkſamkeit zu empfehlen und die Nach⸗ 
richt himuzufügen, daß Hert A. Dieckhoff in Stargard 


5 


leihen. 


5 FR ich.. 0 - Nähere Nachricht ertheilt 
Hauptmann in der Aten Artillerie- Brigade. € 


auf feinen Antrag der Agentur der Gefchäfte der Preußl⸗ 
ſchen Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt entbunden worden if, = 
welche dagegen dem Heten Brelow in Stargard übers 
tragen ſind. Stettin, den 195 Auguſt 1840. 

a U Lemoniug,) 

Haupt Agent der Preuß. Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Da die Nevifion des Dampfſchiffes Dronning Maria 
ergab, daß ein Theil ſeines Apparats eine undermuthete, 
fo ſtarke Schwächung erlitten bat, um ihn einer laͤnger 
dauernden Reparatur unterwerfen zu müſſen, ſo hat des 
Königl. Geheimen Staats⸗Miniſters und General⸗Poſt⸗ 


meiſters Herrn von Nagler Excellen die Geneigtheit 


gehabt, der Stettin⸗Eopenhagener Dampfſchifffahrts⸗Ge⸗ 
ſellſchaft auf deren gehorſame Bitte das Dampfſchiff 
Friedrich Wilhelm zur einſtwelligen Fortſctzung der Nein 
ſen zwiſchen Stetlin, Copenhagen und Elſenoer darzu⸗ 

Dies wird ſchon am naͤchſten Donnerſtag, als 
am 20ſten dieſes, an die Stelle der Dronning Marie 
treten. Stettin, den 17ten Auguſt 1840. 

8 A. Lemo nin s. 


Außerhalb wohnende Eltern, welche für ihre das Gym⸗ 
naſium oder die höhere Bürgerfchule befuchenden Söhne 
empfehlenswerthe Penſionsſtellen ſuchen, die vom iften 
Dfsober c. ab offen ſind, wollen ſich gefälligft an den 
Marien⸗Stifts⸗Adminiſtrator Billig, kleine Domſtraße 
No. 776, wenden, der ſolche nachweiſet. : 

Stettin, den Sten Auguſt 1840. b 


Nach St. Petersburg ladet das Schiff Ocean, 
5 Lapitain R. Siddle. 
Ferd. Cramer. 


Fonds- und Geld- Coma 8 
Berlin, am 17. August 1840, fas, 


Staats- Schuldscheine 4 
Preuss. Engl. Obligat. v. 18804 
Drümien-Scheine d. Seebandl. , . | — 
Kurmärk. Obligat. m. lauf. Coup. 341034 | — 
Neumärk. Schuldverschn ,....1 3411036 | — 


104 10% 


Berliner Stadt- Obligationen 4 1034 1034 
Elbinger do, 33 100 . 
Danziger do. 471 — 
Westpreuss. Pfandbr. .. 37103 1027 
Gr, Herz, Posensche Pfandbr. 4 — 106 
Ostpreussische . 375 102K 
Pommersche do. 35 104 11034 
Kur- u. Neumärkische do, .,| 31 — 1104 
Schlesische do 37 1034 1035 


Coupons u. Zins- Scheine der Kur- 
und Neumark 5 
A et i e n. } 


Berlin-Potsdam. Eisend, .,... |] 5 130 129 
do. do. Priox.-Act. 43 — 104 
Magdeb.-Leipz. Eise ub. 1153 1144 
do. do. Prior.-Act. 4 — 1102 
Geld ak arcs 2102. 209 f 
Neue Ducaton „„ 18 — 
Friedrichsd'or — 125 | 1% 


ER: 23 
And; Goldmünzen a 5 Thlr. 81 71 
Disconte 7 4 


23 


* 


© Britage zu No. 99 der Königt. prwegieten Stertiner Zeitung 
. en a i Vom 19. Auguſt 1840. 5 S Dr 


l 1 8 N 


r Aa Ft i one. | Zu Reparaturen und Neubauten empfehle ich hiermit 
RER Auktion über Waaren leis mein vor gichiges Lager von Mouers, Dach⸗ und 
Auf Verfügung des Königl. Wotusbl. Lands und Hobiſeinen, und bemerke, daß ich durch den Beſiz einer 
Stadtgelichts ſollen Montag den 24ſten Auguſt c., Vor⸗ eigenen Ziegelei e Dee en TE 
mittags 9 Uhr, im Hauſe Breiteſtraße No, 361; er ee FETT LING, 
ren Do entngt te . A. Krüger aus Sachsen, 
e Piment, 2 = "Beutlers und Reifſchlägerſtraken⸗Ecke No. 53 im Keller, 
i „ in Broden, iſt abermals in dieſen Tagen mit einer Sendung neuer 
1 jo 8 Ne, : © »fächfiicher ſaurer Gurken, Pfeffergurken, Zwiebeln und 
„ 20 Melis, Merrettig bier angekommen, und empfiehlt genannte 
„ 9 0 Malen. Mandeln, Waaren einem geehrten Publikum zur geneigten Ab⸗ 
„ Indigo, nahme mit dem Bemerken beften, daß Alle von bekaun⸗ 
: „ 20 „Wolle, ter vorzüglich ſchoͤnet Qualitat ſind. i N 
ingleichen 1 Kiſte Wachslichte, = AH Doppelt Bier 
an den Meiſtbietenden öffentlich. verfteigert werden. von ganz Son Quali-ät, dend age Stetti⸗ 
Stettin, den 18ten Auguſt 1840. Reisler. ner nochgebraut, iſt nur allein zu haben, 5 Flaſchen um 
AKukfion über No Roggen. 5 7 fgr., in „Stadt Breslau“, Bollwerk No. 1092. 

Auf Verfügung des Königl. Wohlloͤbl. Sees und S as 
0 ſollen Freitag den 21ſten Auguſt c., bei m er Votrſcholc a . 
ormintags 10 Uhr, Speicherſtraße No. 59 a: m Se a 

circa 96 Winspel Roggen, = Neue geriſſene Bettfedern und Daunen ſind fort⸗ 
an den Meiſtbietenden öffentlich verſteigert werden. während zu haden Roßmarkt No. 704. N 
‚Stettin, den taten August 1840. Reisler. Aus Schleſten iſt mit von einem bekannten Meiſter 


Am Donnerſtag den 20ſten die ſes Monats, Nachmit⸗ ein Flügel⸗Foxto zum Verkauf zugeſandt worden. 
tags 3 Uhr, werden wir im Sellhauſe bei Weedhaaſe Daſſelbe zeichner ſich durch feine faubere und dauerhafte 
68 Tonnen groß mittel Berger Fetthering, Bauart fowehl, als durch einen ſanften, runden Ton und 


33 do. großen Chriftiania do. des billig geſtellten Preiſes wegen ganz befonders aus. 
durch den Makler Herrn Büttner meiſtbietend verfaus Für Käufer ftebt ſolches zur Anſicht flers bereit. 7 
fen laſſen. Stettin, den 19ten Auguſt 1840. - Louis Kacber, Kraumarkt No. 1097. - 

E Be: Simon & Comp. \ m Nan berauben eden Bere 
Fe Ben exellent geritten, iſt veraͤnd illig zu verkau 
Verkaufe unbeweglicher Sachen. fen 1 No. N er = 


Das Haus Kirchenfrafe No. 145 fol aus freier Hand Ein wenig gebrauchter Schnelderſcher Badeſchrank 
verkauft werden. Käufer wollen ſich gefälligſt in dem⸗ ſteht zum Verkauf oder zu bermiethen Schuhſtraße bei 
felben Haufe parterre melden, j J. A. Fuller. 


ERS * Eine Parthie gute präp. Cichprien a2 Thlr. 
Verkaufe beweglicher Sachen. und gebackene Pflaumen ä 33 Thlr, pr. Ctr., um 
4 eli, de dane ,, damit ganz zu räumen, Pelzerstr. No. 801. 

„ Meusselin de laine- Kleider von ſehr tem: N ; 5 spe 
2 Stoff und ächten Farben zu den bien Preisen: Ein Holſteiner Wagen zu 8 Perſonen ſteht billig zum 
„ von 33 bis 4 Thlri, ſo wie neue aͤchtfarbige dunkle 2 Verkauf im Gafthofe zu den 3 Kronen. : 


zund halktunfre Kleider-Cattune chi-; e 
ten in großer Auswahl ERS 2 : N 
a eier & emo % vo Agen Okune p. F. an ni ll n ein a 
8 VVV weirig an den Meiftbierenden am 28ſßen d. Mis., Vor⸗ 
Von dem beliebten ſchotliſchen Fußdeckenzeuge haben mittags 11 Uhr, im Rathsſaale vermieihet werden. 
60 Stück in Commiſſſon erhalten, und verkaufen, doch Stettin, den loten Auguſt 1840. Be 


nur in gamen un > 8 Die Oekonomie⸗ Deputation. 
2 denen omp., Große Wellweberſſtaße No. 590 b find zum Affen \ 
; 5 grobe. Oderſtraße No. 8. N Oktober zwei Stuben nach vorn heraus mit Meubles zu 
4 ae ne Fenſterglas, I. Sorte, vermiethen. SEE = 
empfiehlt zu herabgeſezten Preifen a f In der Fuhrſtraße Mo. 845 if die dritte Etage zum 
J. C. Malbrane, am Reßmarkt No, 708. iſten Oktober zu Ber e 8 W. Kott. 


— 


Oberhalb der Schuhſtraße No. 625 iſt 
ein Laden nebſt Zubehoͤr zu einem reinlichen 
Geſchaͤft zum Iſten Oktober anderweitig zu 
vermiethen. i 

2 Moͤnchenſtraße No. 409 ift die zweite Etage zum 
Aftın Oktober a. c. zu vermiethen, die ſelbe beſteht in 
2 Studen, Kammern, Küche und Holzkeller, 


8 Neue Wied Ro. 129 b. find: in dem neu erbauten 
Hauſe, welches ſich auch zu einem Caffeehauſe eignet, 
Parterre 5 Stuben, 5 Kammern, 2 Küchen, 1 Keller 
nebſt Pferdeſtall, Remiſe und Garten an eine anſtändige 
Familie ſogleich oder zum Iflen Dftober d. J. zu vermieihen. 


Roſengarten No. 802 iſt eine Stube nebſt Kammer 
mit Meubles ſogleich zu vermiethen. a 


Paradeplatz No. 529 iſt ſogleich eine freundlich meublitte 3 


Stube zu vermiethen. : 

In dem Haufe Klofterhof No. 1124 if die 2te Etage, 
aus 3 Zimmern, Kammern, Küche, Keller und Bodens 
kaum, zum 1ften Oktober 1840 zu vermiethen. 

AR 5 Ko m b ſt. 

"Baus und Breiteſfraßenecke Mo. 381 iſt eine Stube, 
zwei Kammern nebſt Zubehör zu vermiethen. Das Naͤ⸗ 
here beim Wirih. 5 8 ES 
Die 2te Etage des Hauſes No. 660 Pelzerſtraße, aus 
4 auch 5 Stuben nebſt Zubehör, iſt zum Alten Oktober 
zu vermiethen. Lange, 


x . andern + 
Peraͤnderungshalber iſt Fuhrſtraße No. 629 ein Laden 


nebſt einer dazu gehörigen bequemen Wohnung zum Aften 
Oktober d. J. zu vermiethen — 


Fouhrſtraße No. 851 iſt ein kleiner Laden zum Iſten 
Oktober zu vermiethen. 


Dienſt⸗ und Beſchsſtigungs⸗ Geſuche. 
Ein gut geſitteter Knabe, welcher Luſt hat, die Ma⸗ 


lerei zu erlernen, finder ſogleich ein Linterfommen bei 
i W. Strutz, Maler, Breitellrafe No, 353. 


we Einen erfahrenen, mit guten Zeugniſſen verfchenen 
Oekonomie⸗Juſpektor weiſet nach die Zigs.⸗Expedition. 


Ein junges Madchen van außerhalb, die einige Jahre 
als Wiabſchafierin condisionirre , wünſcht zu Michaelis 
eine andere Stelle in gleicher Eigenſchaft; auch würde 
= fie die Aufſicht und den erſten Unterricht bei kleinern 
Kindern übernehmen und kann für ihre Faͤhigkeiten die 
dbeſten Zeugniſſe aufwelſen. Hierauf Reflektirende mögen 
ſich gefällig in der Expedition dieſes Blattes nach dem 
Naͤheren erkundigen. f 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Es iſt in dieſen Tagen ein kleiner Kragen von Mull 


mit breiten alimodiſchen Spitzen beſetzt, verloren gegan⸗ 
gen. Er war der Wefikerin als ein unerſetzliches Anz 
denken von großem Wetih und ſie verſpricht für feine 
urückgabe eine reichliche Belohnung, Das Nähere im 
Intelligenz⸗Comptoir. ' No 


Unſere längft erwartete Zufuhr von Provencer O I 
iR ER ecken, 13 fa e & Lübcke, 2 


5 5 ehrenden die beliebteſten Zeitungen, Journale ze. 


„ W. Clauss, 
38 Hagen u. Oderſtraßen⸗Ecke No. 69. 85 


gusasassisangsesg 


Einem hohen Adel und geehrten Publikum bes 88 
222 ehre ich mich hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen, 24 
daß ich meine 


= Schweizer Conditorei 
E morgen, Donnerftag am 20ſten Auguſt, & 
5 eröffnen werd 725 
BR und empfehle demnach alle in der Konditorei vor⸗ 8 
b kommende Waoren und Getränke in guter Qua⸗ 
litaͤt, welche ich ſtets vorrächig halten werde; auch 
98 nehme ich Beſtellungen auf Baumkuchen, Tor⸗ 0 8 
ten, Theekuchen, Paſteten und andere kleine 
HBaͤckereien, fo wie guch auf Eis, Eis ⸗ Torten, 
© Wein: und andere Gelées, Ccéms ꝛc. anz ebenfo SR 
werden täglich diverſe Sorten Baͤrmwaaren 
mit dem früheſten vocraͤthig fein, als: Kaffees 
225 kochen, Prägeln, Napfkuchen, Braunſchweiger, 
Zwieback 2c., und die beliebten Berliner Süſten 
2 und Leipziger Wetzſteine. ; 

255 Ich biste daher, unter Verſicherung der reelſten 5 
und prompteſten Bedienung, um recht zahlreichen 
€ Beſuch. Zugleich erlaube ich mir noch zu bes K 
25 merken, daß ich zur Unterhaltung der mich Be⸗ 28 


bereit halten werde. 5 5 
Conditor, 


— — 


Für 


Herren u. Damen. 


Den haufigen Anfragen eines geehrten Publikums zu 


genügen, habe ich neben meinem Lager fertiger Herren⸗ 
Waͤſche auch einen großen Vortath Damen⸗Waͤſche ars 
beiten laffen. Da es meine ſtrengſle Pflicht iſt, nur von 
den teelften und beſten Leinen Waͤſche arbeiten zu laſſen, 


ſo ſchmeichle ich mir, auch hierin das Vertrauen eines 
achtbaren Publikums zu gewinnen. 


Gleichzeitig bemerke noch, daß ich ganze Ausſtattungen 
zur Anferngung übernebme, die ich aufs beſte und pünkt⸗ 
lichſte ausgufübren in Stand geſetzt bin, und wozu ich 
mein Leinen⸗Wagren⸗Lager hiermit beſtens empfehle. 


J. Meyer, 
Reifſchlaͤgerſtraße g No. 49. 


An einem bereits beftebenden Mittagsliſch zu 3 Thlr. 
auch 4 Thlr. mongtlich können noch Herren Theil neh⸗ 
men. Auch werden Portionen aus dem Hauſe gegeben 
„Stadt Breslau“, Bollwerk No. 1092. 

a Lu decke. 


Auf ein hieſiges Grundſtück werden zur erſten und ale 
leinigen Hypothek 1600 Thlr. geſucht, Das Nähere in 
der Zeſtungs⸗Expedition, \ 


